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100 Jahr Feier 
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 Lastwagen Saurer M4 
 Pate: Oberstlt Emil Aeby, Freiburg (†)  

   

 Patenverein:  
  Unteroffiziersverein des Sensebezirks 

  Präsident:  

  Stabsadj Arthur Lehmann, Düdingen 
 

   
 
 

 
  
 Lastwagen Saurer M6 

                    Patin: Ida Blanchard-Schmutz, Tafers (†) 

                    Pate: Oberst Claude Pellaton, Marsens 
                    
 Patenverein:  

 MMSV (ARTM) Sense 

                    Präsident: Hubert Schorro, Zumholz 

 
 

Der notwendige Unterhalt konnte vom Verein nicht mehr erbracht und gewährleistet 

werden, da keine fachkundigen Vereinskameraden mehr zur Verfügung standen.  Aus  

diesem Grund wurden die beiden Fahrzeuge am 18. November 2014 an einen privaten 

Sammler verkauft. Sie sind nicht mehr in Vereinsbesitz. 

 
 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

  
 
 An die Mitglieder und Gäste     
 des Vereins der Artilleristen,                                         
 Train- und Festungssoldaten   
 Deutsch-Freiburg 

 

 

 

 

    
 

EINLADUNG 
 

 
Lieber Kamerad 

Geschätzter Gast 

 
Ich habe die Ehre, Sie ganz herzlich zur 100 Jahr Feier vom 11. Juni 2023 in Tafers 

einzuladen. 

 
Es würde mich sehr freuen, an diesem Tag auch Sie in unserem Kreis begrüssen 

zu dürfen. 

 
Sicher werden Sie bei uns ein paar angenehme, interessante und erholsame  

Stunden in Freundschaft und Geselligkeit erleben. 

 

 

 
 Hoch Barbara Hoch Artilleristen 

 Train- und Festungssoldaten 

 Deutsch-Freiburg ! 

 Hoch die anverwandten Waffengattungen ! 
 

 

 

   

 

 
 Fw Hans Balz 

  Präsident 



 

 
 

 
 

 

 

 

 

 

AUSTRAGUNGSORT 
 

Tafers (französisch Tavel; senslerdeutsch Taafersch)  

Tafers ist eine politische Gemeinde und Hauptort des Sensebezirks im Kanton Freiburg.  

Zum 1. Januar 2021 wuchs die Gemeinde um die bisher selbstständigen Gemeinden  

Alterswil und St. Antoni, die auf dieses Datum mit Tafers fusionierten. 
 

 

Geographie 

Der höchste Punkt liegt auf 783 Metern am Brunnenbergrain, die tiefste Stelle befindet sich 

auf 564 Metern im Gebiet Galtera. Der bewaldete Hügel Maggenberg, wo früher die Burg 

Unter-Maggenberg stand, dominiert den Dorfkern vom Süden. Tafers gilt als Vorort der  

Stadt Freiburg und ist zentral gelegen. Das Dorf ist eine im mittleren Sensebezirk am  

Kreuzungspunkt wichtiger Strassen gelegene Streusiedlungsgemeinde und liegt in zirka 

7 Kilometer Entfernung vom Zentrum der Stadt Freiburg.  
 

 

Geschichte 

Tafers wird erstmals um 1150 als Tabernae, zwischen 1178 und 1189 als de Tabemis,  

1228 als Tavels, 1433 als Tavers erwähnt. Der Ortsname geht wahrscheinlich auf das 

spätlateinische tǎbellu zurück, das «Tafel, Wirtshaus» bedeutete. Tafers ist damit eine  

romanische Gründung, der Ort einer Herberge. Die Alemannen haben den Ortsnamen etwa 

im 8./9. Jahrhundert von den hier anwesenden Romanen übernommen und eingedeutscht.  
 

Die Kirche, möglicherweise eine fränkische Gründung, entwickelte sich zum Zentrum einer 

ausgedehnten Pfarrei, die bis an die Saane reichte, mehr als die Hälfte des heutigen  

Sensebezirks umfasste und zur Alten Landschaft gehörte. Von ihr trennten sich im  

16. Jahr-hundert das Mattenquartier der Stadt Freiburg, 1885/94 die Pfarreien Alterswil 

und St. Antoni sowie 1901 die Pfarrei St. Ursen ab. 1848 mit der neuen Kantonsverfassung  

wurde Tafers in den damals neu geschaffenen Sensebezirk eingegliedert.  
 

Die Pfarrgemeinde Tafers wurde 1831/32 in die vier selbständigen Gemeinden Tafers 

(ehemals Bodenschrot genannt), Alterswil (Juchschrot), St. Antoni (Schrickschrot) und  

Enet-dem-Bach-Schrot (St. Ursen) aufgeteilt. Ab 1999 gehören die reformierten Einwohner 

zur evangelisch-reformierten Kirchgemeinde St. Antoni. 
 

 

Wappen 

In rot ein blau-schwarz gekleideter Landsknecht mit silberner Hellebarde. Dieses seit dem 

18. Jahrhundert bekannte Wappen lehnt sich heraldisch stilisiert an die Freiburger  

Landsknechttracht des 16. Jahrhunderts an. Der Hellebardier wird auch als «Senslerbub»  

bezeichnet. Das Wappen des Hauptortes wurde auch vom Sensebezirk übernommen.  
 

 

Bevölkerung 

Die Bevölkerung von Tafers ist seit Anfang des 20. Jahrhunderts von 964 Einwohnern im 
Jahr 1900 auf 7643 (Stand 31. Dezember 2020) gewachsen. Dieses regelmässige  
Wachstum ist vergleichbar mit der Entwicklung in den anderen grösseren Gemeinden des 
Bezirks. 

 

  

https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Senslerdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Politische_Gemeinde
https://de.wikipedia.org/wiki/Sensebezirk
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanton_(Schweiz)
https://de.wikipedia.org/wiki/Kanton_Freiburg
https://de.wikipedia.org/wiki/Alterswil
https://de.wikipedia.org/wiki/St._Antoni_FR
https://de.wikipedia.org/wiki/Freiburg_im_%C3%9Cechtland
https://de.wikipedia.org/wiki/Sensebezirk
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Alemannen
https://de.wikipedia.org/wiki/Romanen
https://de.wikipedia.org/wiki/Freiburg_im_%C3%9Cechtland
https://de.wikipedia.org/wiki/Alterswil
https://de.wikipedia.org/wiki/St._Antoni_FR
https://de.wikipedia.org/wiki/St._Ursen
https://de.wikipedia.org/w/index.php?title=Verfassung_des_Kantons_Freiburg&action=edit&redlink=1
https://de.wikipedia.org/wiki/St._Antoni_FR


 

 
 

  
 
 
Wirtschaft 

Tafers gilt aufgrund seiner Verkehrslage, günstigem Steuerfuss und anderer Vorteile,  

wie etwa dem Angebot an Dienstleistungen, Arbeitskräften, Schulen und Infrastruktur als  

beliebter Wirtschaftsstandort. Viele Firmen nutzen diese Standortvorteile und liessen sich in 

Tafers nieder. In der Gemeinde gibt es zahlreiche Betriebe im primären, sekundären  

und tertiären Sektor, mit rund 1420 Arbeitsplätzen.   
 

 

Verkehr 

Das Dorf Tafers liegt an der Kreuzung von zwei den Sensebezirk durchquerenden  

Kantonsstrassen, der Verbindung Freiburg - Schwarzenburg einerseits und Düdingen -  

Plaffeien andererseits. Der Autobahnanschluss an die A12 ist nur rund 5 Autominuten vom 

Zentrum entfernt, ebenso der Eisenbahnanschluss, wenn man mit dem Auto fährt. Einen 

eigenen Bahnhof hat Tafers nicht. Ein in regelmässigen Zeitabständen verkehrender Bus 

verbindet Tafers mit Freiburg und dem Umland.  
 

 

Besondere Bauten 

Das Dorfbild ist geprägt von verschiedenen Sakral- sowie einigen Profanbauten aus der Zeit 

des 17. und 18. Jahrhunderts bis etwa 1900: 
 

- Die römisch-katholische Kirche St. Martin präsentiert sich als Bau aus den Jahren  

  1786-89, mit einem polygonalen Glockenturm aus dem 16. Jahrhundert. Im Innern sind 

  verschiedene wertvolle kunstgeschichtliche Objekte zu sehen. 
 

- Im Friedhofsbereich stehen die Michaels- und die Jakobskapelle, letztere mit Malereien 

  zum «Galgenwunder» des Heiligen Jakob geschmückt. 
 

- Am Dorfplatz vor der Kirche setzt insbesondere das 1780 errichtete ehemalige  

  Sigristenhaus einen Akzent, ein für die Bauweise der Region typisches Holzhaus, das  

  zuerst als Schulhaus diente und in dem seit 1975 das Sensler Museum eingerichtet ist. 
 

- Ebenfalls aus dem 18. Jahrhundert stammt der Gasthof St. Martin, während das für das   

  Oberamt errichtete «Schloss» von der Mitte des 19. Jahrhunderts datiert. 
 

- Am Rand des Dorfkerns sind der eigentlich als Bahnhof gebaute Gasthof Taverna sowie   

  das Primarschulhaus, beide um 1900 entstanden, zu sehen. 
 

- Die neueren Bauten, welche die Zentrumsfunktion von Tafers erforderte (Amtshaus,  

  OS-Schulhaus, Spital, Pflegeheim, Behindertenwerkstätte) stehen alle ausserhalb des  

  Dorf kernbereichs und haben somit keine Veränderung des typischen Ortsbildes gebracht. 
 

 

 
       Daten aus: https://de.wikipedia.org/wiki/Tafers 
 

https://de.wikipedia.org/wiki/Steuerfuss
https://de.wikipedia.org/wiki/Strassensystem_in_der_Schweiz_und_in_Liechtenstein
https://de.wikipedia.org/wiki/Schwarzenburg_BE
https://de.wikipedia.org/wiki/Plaffeien
https://de.wikipedia.org/wiki/A12_(Schweiz)
https://de.wikipedia.org/wiki/R%C3%B6misch-katholische_Kirche
https://de.wikipedia.org/wiki/Jakobskapelle
https://de.wikipedia.org/wiki/Sensler_Museum


 

 

 

 

 <  Fahne 1923 
    (Gründungsfahne) 

                                                                                                                             
     Fahne 1967  >                      

 

 

 

 

                                                                
 
 
  <  Fahne 2008 

       Paten: Pius und Marie-Therese Schaller, Heitenried  

        André und Monique Burger, Schmitten  

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 

 
 
 

 
      
 
 

 

 

 

 

Geschützbunker Anna und Berta auf dem Jaunpass 

        Paten: Oberst Anton Bürdel, Alterswil, Kpl Benjamin Meister, Zweisimmen, 

                   Uem Sdt Gilbert Roggo, Düdingen 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TAGESPROGRAMM 
 

   
   

10:00 Uhr Besammlung der Vereinskameraden, Gäste, Delegationen beim  

 Senslermuseum in Tafers, danach Gang zur Kirche 

  - Vereinskameraden korrekt in Uniform (wer noch eine hat) 

 

 
10:20 Uhr Einzug in die Kirche St. Martin, Tafers 

  1 Vereinsfahne, Fähnrich und Fahnenwache 

  2 Kranz für Soldatendenkmal und Kranzträger 

  3 Vereinsorgan und geladene Gäste 

  4 Delegationen mit Fahnen 

  5 Vereinskameraden mit Begleitung 

 

 
10:30 Uhr Heilige Messe 

  - Gedenken an die verstorbenen Vereinskameraden 

  - Musik spielt „Ich hatte einen Kameraden...“  

  - Segnung des Kranzes durch den Vereinspfarrer 

  - Begrüssung durch den Vereinspräsidenten 

  - Auszug aus der Kirche in geordnetem Rahmen für Kranzniederlegung 

 

   
11:45 Uhr Umzug zur Festhalle (Mehrzweckhalle Tafers) 

  1 Musikgesellschaft Tafers 

 2 Vereinsfahnen, Fahnendelegationen, Gäste 

 3 Vereinskameraden mit Begleitung 

 4 Kanone mit Zugfahrzeug usw. 

 

 
12:15 Uhr Apéro vor der Festhalle (für alle, die an der Messe teilgenommen haben) 

 

 
13:00 Uhr Festbankett (für die geladenen Teilnehmerinnen und Teilnehmer)  

 

 

********** 
 

Bankett-Menü 

                                Saisonsalat mit Mütschli 

              Schweins- und Rindsbraten, Kartoffelgratin und Saisongemüse 

                                                Gebrannte Creme 

 

*********** 

         
 
      



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TRAIN-MATERIAL 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
           

            FELDSCHMIEDE 
          
 
 
 
 
 

                           Patin:  
                                                             Marie Broch-Buntschu, St. Silvester 



 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

DER TRAIN UND DIE ARTILLERIE 
 

Train und Artillerie haben eine gemeinsame, lange und bewegte Geschichte.  
 

Der Train  

In der Schweizer Armee finden sich heute noch „Train“ genannte Einheiten. Darunter  

versteht man heute aber ausschliesslich Einheiten, die Transportdienste mit Tragtieren,  

insbesondere Pferden und Maultieren, zur Verfügung stellen. 

 

Die Train-Einheiten der Schweizer Armee werden zumeist zum Materialtransport per Pferd 

eingesetzt und gliedern sich in vier aktive und zwei inaktive Train-Kolonnen.  

Die Bezeichnung Kolonne ist dem Begriff Kompanie bzw. Batterie in etwa gleichzusetzen. 
 

Als Train-Pferde werden in der Schweiz fast ausschliesslich Freiberger Pferde eingesetzt, 

einzige Ausnahme sind die Maultiere. Reitpferde der Train-Offiziere sind meist Schweizer 

Warmblutpferde. 
 

In der Struktur der Armee 61 von 1961 bis 1994 hatte der Schweizer Train, zusätzlich zu 

den zunächst noch bestehenden drei Regimentern Kavallerie, rund 10.000 Pferde und  

Maultiere. Diese waren auf 54 Kompanien aufgeteilt (51 Train-Kolonnen, sowie zusätzlich  

3 Sanitäts-Train-Kolonnen in den drei Gebirgsdivisionen). 
 

Der Train kann in allen Gebieten eingesetzt werden, die mit motorisierten Transportmitteln 

nicht oder nur schwer erreichbar sind. Dies ist vor allem im Gebirge der Fall. Der Train ist 

witterungs- und tageszeitunabhängig, was seinen Vorteil gegenüber dem  

Hubschrauber ausmacht. 
 

Die Artillerie 

Als Artillerie wurden bereits vor der Erfindung des Schiesspulvers die antiken und  

mittelalterlichen Kriegsmaschinen bezeichnet. Darunter fielen auch Belagerungsmaschinen  

jeglicher Art. Später bezeichnete der Begriff ausschliesslich Feuergeschütze. Schwarzpulver 

als Antriebskraft für Geschosse kam erstmals 1326 in Florenz zur Anwendung. 
 

Ein sachlicher Unterschied zwischen Feld-, Festungs- und Belagerungsartillerie bestand  

anfangs nicht; man nahm mit ins Feld, was sich transportieren liess, und zwar möglichst 

viel. 
 

Die Entwicklung stagnierte bis Mitte des 19. Jahrhunderts. Von da an häuften sich die  

Neuerungen: neue Geschosse mit stabilerer Flugbahn (ab 1850), von der preussischen 

Armee entwickelte Hinterlader aus Bronze als Feldgeschütze (ab 1866) sowie gezogene 

Rohre aus Gusseisen (ab 1873), rauchloses Pulver (ab 1885), hydraulische Bremsen, um 

den Rückstoss aufzufangen und die Lafette zu entlasten.  
 

Zwischen 1916 und 1935 wurde kein neues Material für die schweizerische Artillerie  

beschafft. Dann wurde in Lizenz mit dem Bau der von der schwedischen Firma Bofors  

entwickelten 10,5-cm-Feldkanonen begonnen. Die bis anhin hippomobile Feld-Artillerie 

wurde vollständig motorisiert.  
 

Das Rüstungsprogramm 1968 brachte mit dem Erwerb amerikanischer Panzerhaubitzen  

M-109 (Kaliber 15,5 cm) eine wichtige Verbesserung. 
 
 

                  Quelle: Wikipedia / Historisches Lexikon Schweiz 
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 VEREINSCHRONIK 
 

Vereinspräsidenten 
1923-1931 Hptm Josef Passer     Ehrenpräsident, Tafers (†) 
1932-1950 Oblt Oswald Schuwey   Ehrenpräsident, Düdingen (†) 
1951-1963 Oblt Arnold Waeber    Ehrenpräsident, Tafers (†) 
1964-1975 Wm Hermann Oberson    Ehrenpräsident, St. Antoni (†) 
1976-1989 Hptm Elmar Schneuwly   Ehrenpräsident, Düdingen 
1990-2000 Maj Marc-Antoine Pürro   Ehrenpräsident, Freiburg 
2001-  Fw Hans Balz, Schmitten 
 

Vereinsfeldprediger 
1948-1965 Hptm Fpr DC A Josef Grossrieder  Ehrenfeldprediger, Freiburg (†) 
1968-1985 Hptm Fpr Arthur Oberson   Ehrenfeldprediger, Tafers (†) 
1987-2015 Hptm Fpr DC A Hans Brügger  Ehrenfeldprediger, Freiburg (†) 
2016-  Hptm ASG Nicolas Glasson 
 

Barbarafeiern 
1923  Tafers 1960  Plaffeien   1997  Heitenried 
1924  Kant. GV Bulle 1961  Tafers   1998  Giffers (75 J. ATFD) 
1925  Murten - Sense + See 1962  Flamatt   1999  Gurmels 
1926  Plaffeien 1963  Plasselb   2000  Bösingen 
1927  Tafers 1964  Heitenried  2001  St. Antoni  
1928  Tafers 1965  Viehseuche  2002  St. Silvester / Tentlingen 
1929  Düdingen 1966  Wünnewil  2003  Überstorf 
1930  Kant. GV Romont 1967  Tafers   2004  Alterswil 
1931  Rechthalten 1968  Giffers   2005  Rechthalten 
1932  Schmitten 1969  Düdingen  2006  Schmitten 
1933  Kant. GV Estavayer-le-Lac 1970  Alterswil   2007  Jaun 
1934  St. Antoni 1971  Plasselb   2008  Plaffeien 
1935  Giffers 1972  Schmitten  2009  Heitenried 
1936  Kant. GV Düdingen 1973  St. Antoni (50 J. ATFD) 2010  Giffers-Tentlingen 
1937  Kant. GV Freiburg 1974  St. Silvester  2011  Düdingen 
1938  Schweiz. GV-Lausanne 1975  Wünnewil  2012  Wünnewil 
1939  Grenzbesetzung 1976  Heitenried  2013  St. Antoni 
1940  Grenzbesetzung 1977  Schwarzsee  2014  St. Silvester 
1941  Kant. GV-Murten 1978  Düdingen  2015  Gurmels 
1942  Alterswil 1979  Tafers  2016  Jaun 
1943  Tafers  1980  Rechthalten  2017  Überstorf 
1944  Grenzbesetzung 1981  Flamatt   2018  Rechthalten 
1945  Düdingen 1982  St. Antoni  2019  Bösingen 
1946  Plaffeien 1983  Giffers   2020  Covid-Pandemie 
1947  Kant. GV Freiburg 1984  Wünnewil  2021  Covid-Pandemie 
1948  Düdingen (25 J. ATFD) 1985  Heitenried  2022  Plaffeien  
1949  Flamatt 1986  St. Silvester  2023  100 Jahr-ATFD in Tafers 
1950  St. Antoni 1987  Überstorf  2023  Alterswil   
1951  Schmitten 1988  Tafers   2024  ….. 
1952  Plaffeien 1989  Rechthalten   
1953  Tafers 1990  Düdingen       
1954  Düdingen 1991  St. Antoni       
1955  Giffers 1992  Plasselb 
1956  Überstorf 1993  Schmitten  
1957  Rechthalten 1994  Alterswil 
1958  St. Antoni 1995  Plaffeien 
1959  Schmitten 1996  Wünnewil 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

               Schwere Haubitze 15cm (in Vereinsbesitz). 
               Paten: Hildegard Hofstetter, Düdingen, Kan Arnold Brülhart, St. Antoni (†) 
               Patenverein: SVS-Sense (Schiesssport Verband des Sensebezirks) 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

               Fahrende Küche 1916  
               Paten: Veronika Brülhart-Baumgartner, St. Silvester 
                       Kü Chef Wm Kurt Gilgen, Flamatt 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

VEREINSSTRUKTUREN 
 
 
 

Vorstand   gemäss Wahljahr 2017     im Vorstand seit 
 

Vereinsfeldprediger Hptm ASG Nicolas Glasson, Freiburg   2016  

Präsident  Fw Hans Balz, Schmitten    1997  

Vizepräsident  vakant 

Sekretär  Gfr Hanspeter Schmutz, Ueberstorf     2017 

Kassier Gfr André Risse, Heitenried             2010 

Chef Anlässe Wm Othmar Ackermann, St. Antoni   2017 

Technischer Leiter  Sdt Simon Spicher, Lanzenhäusern            2018 

Fähnrich   Kan Pius Schaller, Heitenried    1998 
 

 
 

Finanzkontrolle                              im Kontrollorgan seit 
 

Rechnungsrevisor   Hptm Dominik Clément, Tentlingen   2005 

Rechnungsrevisor  Hptm Emanuel Schenk, St. Antoni   2010 

Ersatzrevisor  Stabsadj Arthur Lehmann, Düdingen   2017 
 

 
 

Ehrenmitglieder  
 

Ehrenpräsidenten  Hptm Elmar Schneuwly, Düdingen 

    Maj Marc-Antoine Pürro, Freiburg 
 

Ehrenvizepräsident  Oberst Beat Gujer, Heitenried 
 

Ehrenmitglieder  Gfr Leo Bertschy, Giffers 
    Adj Uof Beat Ayer, Flamatt 

    Oberst Claude Pellaton, Marsens 

    Adj Uof Bruno Fasel, Schmitten 

    Oberst Anton Bürdel, Alterswil 

    Motf Alfons Raemy, Oberschrot 

    Gesch Mech Linus Jungo, Freiburg 

    Hptm Marius Zosso, Düdingen 

    Kan Dionys Julmy, Rechthalten  

    Motf Bernhard Schafer, Plaffeien 

    Rdf Eduard Schmutz, Schmitten 

    Mw Kan Anton Tinguely, Zumholz 
 

    
    



 

 

 ORGANISATIONSKOMITEE 100 JAHR FEIER 
 

 OK Präsident  Marc-Antoine Pürro, Freiburg  
 

 Vertreter ATFD Hans Balz, Präsident-ATFD, Schmitten 
 

 Finanzen-Kassier André Risse, Vorstand-ATFD, Heitenried  
 

 Sekretär Hanspeter Schmutz, Vorstand-ATFD, Ueberstorf  
 

 Fähnrich Pius Schaller, Vorstand-ATFD, Heitenried 
 

 Gastronomie Othmar Ackermann, Vorstand-ATFD, St. Antoni  
 

 Gastronomie Georges Schneuwly, Bösingen  
 

 Fahrzeuge Dominik Clément, Tentlingen  
 

 Kanonen Kurt Kolly, St. Silvester  
 

 Einladungen u. Sponsoring Emanuel Schenk, St. Antoni  
 

 Musik u. Unterhaltung Arthur Lehmann, Düdingen  
 

 Austragungsort Franz Aebischer, Tafers  
 

 Austragungsort René Sturny, Tafers  
 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 GELADENE GÄSTE 100 JAHR FEIER 
 
 Frau Nadia Savary-Moser, Präsidentin des Grossen Rates des Kantons Freiburg 
 

 Herr Adrian Brügger, 1. Vize-Präsident des Grossen Rates des Kantons Freiburg  
 

 Herr Staatsrat Romain Collaud, Direktor der Sicherheits-, Justiz- und Sport- 

 Direktion des Kantons Freiburg  
 

 Herr Manfred Raemy, Oberamtmann des Sensebezirks 
 

 Herr Hubert Schibli, Gemeinderat der Gemeinde Tafers u. Präsident SenslerHarscht 
 

 Herr Hans Jungo, Präsident der römisch-katholischen Pfarrei Tafers 
 

 Frau Christine Bulliard-Marbach, Nationalrätin, Ueberstorf  
 

 Br Christian Sieber, Kdt Stv Ter Div 1 und Kdt Patrouille des Glaciers 
 

 Br Raynald Droz, Kdt Militärpolizei 
 

 Br Hugo Roux, Kdt Militärakademie an der ETH Zürich 
 

 Oberst i Gst Frédéric Gaillard, Kdt Kantonaler Verbindungsstab des Kantons  

 Freiburg  
 

 Oberst Antoine Progin, Eidg. Schiessoffizier Kr 5 Freiburg 
 

 Oberstlt i Gst Patrick Noger, Präsident der Freiburger Offiziersgesellschaft  

  
* 

********************************************************* 
  

 SPONSOREN 100 JAHR FEIER  
 

LANDI Sense-Düdingen, (Agro Tafers) Mostereiweg 2, CH-3186 Düdingen 
 

Urs Bertschy GmbH, Zimmerei, Dorfstrasse 6, CH-1712 Tafers 
 

Raiffeisenbank Freiburg Ost, Freiburgstrasse 16, CH-1712 Tafers 
 

Raiffeisenbank Sense Oberland Giffers, Dorfplatz 7, CH-1735 Giffers  
 

HORNER-Reisen AG, Mariahilfstrasse 47, CH-1712 Tafers 
 

Clientis Sparkasse Sense, Mariahilfstrasse 4, CH-1712 Tafers 
 

Basler Versicherung, Brunnenweg 6, CH-3186 Düdingen 
 

AXA Winterthur, Hauptagentur, Chännelmattstrasse 2 , CH-3186 Düdingen 



 

 

  

 
 

 

 

 

 




